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oder nierenförmig geſtaltet , gelblichbraun gefärbt ,
und durch den rothen , ſandigen Thon untereinan —

der verbunden . Sie werden nach den beiden Hoch—
öfen von Kandern und Oberweiler gebracht und

liefern ein vorzügliches Eiſen .

Aus dem oben beſchriebenen Quarz - und Horn —

ſteinfelſen , der von Haus Baden in nördlicher Rich —

tung bis Badenweiler ſich hinzieht und das Urge —

gebirge überlagert , entſpringt 1461 badiſche Fuß
über dem Meere die Badquelle . Sie zerſprengt

ſich in dem überſchütteten Erdreich , durch welches
ſie auf eine Strecke von ungefähr 200 Fuß läuft ,

bis ſie hervortritt , ohne Zweifel bald nach ihrem
Austritt aus dem Gebirge , nach verſchiedenen Rich —

tungen hin und kommt an mehreren Stellen und

in ungleich ſtarken Strömen zu Tag . Den ſtärk⸗

ſten Arm bildet der auf dem Platze dem Gaſthof

zur Krone gegenüber in einem Baſſin gefaßte , der

ſich von hier aus nach den 4 Gaſthöfen : Sonne ,

Krone , Stadt Carlsruhe und Engel vertheilt und

dieſe mit dem nöthigen Waſſer verſieht . Außer

dieſem iſt ein höher gelegener Arm , der dem Brun⸗

nen vor dem Hauſe des Kaufmann Buß und dem

beim Gaſthof zum Römerbad zufließt , und endlich
ein dritter und vierter , welche den Hirſch und die
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Sonne mit Waſſer verſehen . Jeder dieſer Arme

fließt mit bedeutend ſtarkem Strahle und giebt an

jedem Orte eine mehr denn genügende Maſſe Waſ —
ſers . — Die Quelle liefert , nach den kürzlich vorge⸗
nommenen Meſſungen , die namhafte Quantität von
20 Kubikfuß in der Minute , 1200 in der Stunde

und 28,800 in einem Tage . Die Temperatur des

Waſſers ſchwankt je nach der Lage der verſchiede —
nen Brunnen , d. h. je nachdem dieſe der Haupt⸗
quelle näher oder ferner liegen , zwiſchen T 200

und 22 “ R. Der Brunnen beim Kaufmann Buß
iſt der wärmſte , er hat etwas mehr als 220 . Daß
das Waſſer durch die Leitung auf größere Entfer⸗
nung an Temperatur verliere , und um ſo wärmer

ſeyn müſſe , je näher dem Urſprunge daſſelbe zu

Tage kommt , woſelbſt es ohne allen Zweifel eine

um mehrere Grade höhere Temperatur beſitzt , iſt
im Voraus anzunehmen und bewies ſich erſt kürz—
lich , als wegen Zerſtörung durch Fäulniß die höl⸗
zernen Röhren , durch welche das Waſſer zum
Brunnen beim Kaufmann Buß geleitet iſt , bis zur
Brunnenſtube ausgegraben wurden und unmittelbar

bei dieſer der Verfaſſer eine Temperatur von 1 240

fand und zwar in einer Entfernung von nur 30

Schritt vom Brunnen ſelbſt . Die Therme iſt

ſchwach an fixen Beſtandtheilen und enthält deren

auf ein mediziniſch Pfund nur 1½ Gran . Sie

wurde analyſirt von Salzer , Flachslandund Kölreuter .
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Chlornatrium .

Salzſaure Kalk⸗ und Bittererde
Schwefelſaure Kalkerde .

Kohlenſaure Kalkerde

Kohlenſaures Gas

Nach Flachsland :

Kohlenſaure Kalkerde

Schwefelſaure Kalkerde

Chlorcalcium

Chlortalcium

Thonerde .

Nach Kölreuter :

Kohlenſaure , baſiſch reagirende

Kalkerde 3235

Schwefelſaure Kalkerbe
Salzſaure Bittererde

Salzſaure Kalkerde .

Ertractivſtoff .

Analyſe von Salzer :
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Das Waſſer iſt unübertrefflich klar , perlt nicht,

fühlt ſich auch nicht ſeifig an und zeigt große Nei —

gung zur Schlammbildung . Es hat weder Geruch

noch Geſchmack und kommt Manchem wegen ſeiner

Wärme Anfangs eckelhaft vor ; man gewöhnt ſich
aber leicht daran und trinkt es bald gerne . Es

hat ferner zu allen Jahreszeiten und bei jeder Wit⸗

terung ſtets die gleiche Temperatur und Klarheit

und erſchien erſt einmal nach vorausgegangenem

zufälligem Einſtürzen des über ihm befindlichem Erd —

reichs für einige Stunden trübe . Ueberall , wo der

Boden von der Therme befeuchtet wird , iſt der

üppigſte Wuchs ſichtbar , und ſelbſt in den ſtreng —

ſten Wintern duldet ſie in ihrer Nähe weder Schnee

noch Eis .

Bevor wir nunmehr zum praktiſch - mediziniſchen

Theile übergehen , ſind noch einige Bemerkungen
über die phyſiſchen und klimatiſchen Verhältniſſe
Badenweilers vorauszuſchicken .

Vermöge ſeiner geographiſchen Lage hat es im

Allgemeinen das Klima von Mitteldeutſchland ; nach

ſeiner Höhe über dem Meere zu urtheilen , ſollte man

eine rauhe Atmoſphäre vermuthen ; dem iſtaber nicht ſo,

da es von Norden wie von Oſten durch hohe

Berge geſchützt und ſtets den milden Süd - und

Weſtwinden zugänglich iſt . Der mittlere Barome —

luft er

Uwohl

erſire

Geſag

ſiler!
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